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EDITORIAL
Liebe Leserinnen, liebe Leser

«Mein Nachbar 
Urs» heisst das 
Buch, das mir im 
Moment die Zug-
fahrt erheitert. 
Lustig, zynisch, 
und doch mit 
einer Prise Ernst-
haftigkeit erzählt 
der Autor von Anekdoten mit seinen 
Nachbarn. Ich kann keine Geschich-
ten über meine Nachbarn erzählen, 
weil ich sie nicht kenne. Früher war's 
anders. Ich erinnere mich gut dar-
an, als ich noch zu Hause wohnte. 
Es gab Nachbarschaftsfeste, um 
sich besser kennenzulernen, es wur-
de im Garten gegrillt, getrunken, 
gelacht. Wenn einer in die Ferien 
ging, schaute der andere aufs Haus, 
selbstverständlich. Und heute? Ei-
nige Nachbarn habe ich noch nie 
gesehen. Und woran liegt's? Weil 
man irgendwie zu beschäftigst ist, 
keine Lust hat oder denkt, Nachbarn 
zu kennen sei nicht so wichtig? Erst 
wenn etwas passiert, lernt man sich 
kennen. Irgendwie unbefriedigend, 
oder nicht?            Michèle Fröhlich

Grüezi mitenand

Seit meinem Aufruf im letzten Hegi Info 
«Präsident oder Präsidentin gesucht», 
wurde ich natürlich nicht gerade mit 
Interessenten überrannt. So kommt es, 
dass ich auch das für mich zweite Edi-
torial verfasse. Aber wer mich kennt, 
weiss, ich bleibe am Ball, irgendwann 
landet er im Netz!
Ein gutes halbes Jahr ist schon wieder 
um und somit auch die grösste Ver-
anstaltung des Ortsvereins. Unsere 
Bundesfeier  war wiederum ein voller 
Erfolg, der ohne tüchtige Helfer nicht 
hätte durchgeführt werden können. 
Insgesamt wurden 323 Stunden Frei-
willigenarbeit geleistet! Vielen Dank an 
alle, die sich daran beteiligt haben. Ein 
grosses Dankeschön auch an den Fest-
redner Marcel Gisler! Seine sportliche 
Rede war spannend, hat vieles auf den 
Punkt gebracht und zum Nachdenken 
animiert. Übrigens verspreche ich Ih-
nen, nächstes Jahr wird unsere Mik-
rophonanlage so ausgebaut, dass alle 
im Festzelt unseren Festredner hören!
Helfer kann jeder Verein nie genug 
haben, deshalb wende ich mich hier 
an Sie. Wir sind immer auf der Suche 
nach aktiven Helfern für unsere Anläs-
se. Wir suchen aber auch Vorstands-

mitglieder, damit wir weiterhin tolle 
Anlässe für Hegi durchführen können. 
Schauen Sie doch bei unserem Ad-
ventsfenster am 6.  Dezember im 
Schloss Hegi vorbei, dort können Sie 
sich mit dem Vorstand und anderen 
engagierten Hegemern austauschen. 
Besuchen Sie aber auch alle ande-
ren fleissigen Adventsfensterbauer, 
die keine Mühe scheuen, uns unsere 
Adventszeit zu verschönern. Übrigens 
macht es auch Spass mal jemanden 
zu besuchen, den man noch gar nicht 
kennt. 
Ein gemütliches Zusammensein findet 
auch wieder an der 74. Senioren- 
Weihnachtsfeier statt. Im festlich ge-
schmückten Saal wird der feierlichen 
Musik gelauscht. Genauere Infos fin-
den Sie in diesem Heft. Und schliess-
lich laden wir zum Jahresende ganz 
herzlich alle ein, das neue Jahr auf 
dem Dorfplatz zu begrüssen. Für heis-
se, alkoholfreie Getränke ist gesorgt. 

Herzliche Grüsse

Roman Scheran
Vizepräsident
Ortsverein 
Hegi-Hegifeld

ÜberbliAktuellAktuelles
AUS DEM ORTSVEREIN...
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Nachbarn Nachbarn
WENN DIE ERDE BEBT
Vor elf Jahren wurden wir in 
besonderer Weise aufmerk-
sam auf unseren Nachbarn 
Donath Fäh – als der Tsunami 
Asien verwüstete. Plötzlich 
war der Seismologe überall 
im Fernsehen zu sehen und 
berichtete über das tragische 
Ereignis. Grund genug Donat 
Fäh näher kennenzulernen.

Von Regensdorf nach Hegi zog Fami-
lie Fäh Ender anfangs 2000. Interesse 
für die selbstverwaltende Wohnform 
und mehr Wohnraum für die fünf-
köpfige Familie waren die Gründe für 
den Einzug in die Siedlung «Sagi» an 
der Reismühlestrasse 13. Die Nähe 
zur Natur und der offene Kontakt zur 
Nachbarschaft schätzt die Familie 
sehr. Es ist vor allem Susann Ender, 
die Partnerin von Donat Fäh, die viele 
persönliche Beziehungen zur Dorfbe-
völkerung pflegt. 

Sein Beruf sei ein Privileg, meint Do-
nat Fäh, gleichzeitig würde er ihn 
auch als sein Hobby bezeichnen. 
Rein zufällig kam der Umweltphysiker 
zu diesem, doch eher seltenen Beruf, 
gibt es doch in der Schweiz gerade-
mal zirka zwanzig ausgebildete Seis-
mologen. Nach einem siebenjährigen 

Forschungsaufenthalt an der Universi-
tät Trieste schrieb er seine Dissertation 
im Forschungsbereich Seismologie. 
Seit 1994 arbeitet er beim Schweize-
rischen Erdbebendienst an der ETH 
Zürich. Er ist Leiter der Gruppe «Erd-
bebengefährdung und Risiko».

Aufgaben eines Seismologen
Seismologen beschäftigen sich mit 
Erdbeben. Jedes Jahr gibt es tausen-
de von Erdbeben. Die meisten sind 
schwach, so dass wir sie gar nicht 
bemerken. Mit sehr empfindlichen 
Messgeräten, den Seismometern 

oder Seismographen, kann man die 
Bebenwellen messen. Seismologen 
versuchen auch anhand früherer Er-
eignisse die Auswirkungen eines dro-
henden Erdbebens möglichst genau 
vorherzusagen, so dass vorbeugende 
Massnahmen zum eigenen Schutz er-
griffen werden können. 

Donat Fäh und sein Team an der ETH 
Zürich haben die Verantwortung, die 
Grundlagen für die seismische Ge-
fährdungsanalyse zu erarbeiten und 
diese Grundlagen für eine optimale 
Vorsorge bereitzustellen. Dabei stu-

Donat Fäh mit seiner Partnerin Susann Ender wohnen seit 15 Jahren in Hegi.  	
								                   Bild: z.V.g.



dieren sie auch den verstärkenden 
Einfluss der lockeren Sedimente auf 
die Bodenbewegung und mögliche 
Erdbeben induzierten Phänomene wie 
Bergstürze oder Bodenverflüssigung. 
Die Ergebnisse fliessen in den Baunor-
men und der Raumplanung ein. 

Ausbau der Messstationen
Donat Fäh ist Leiter eines grossen 
schweizweiten Projektes, in welchem 
das seismische Messnetz ausgebaut 
wird. Dies erfolgt in Zusammenar-
beit mit verschiedenen Fachstellen 
des Bundes und der Kantone. Für die 
Überwachung im Bereich Starkbeben 
werden an risikorelevanten Standor-
ten hundert neue Erdbebenstationen 
errichtet  –  so beispielsweise in jeder 
grossen Schweizer Stadt, bei Stau-
dämmen, Spitälern, Feuerwehrge-
bäuden und Verkehrsknotenpunkten. 

In Winterthur wurde eine solche Stati-
on beim Kantonsspital bereits erstellt.  
Diese seismologischen Stationen re-
gistrieren die Bodenbewegung und 
senden die Daten rund um die Uhr di-
rekt zum Erdbebendienst nach Zürich. 
Alle Signale jeder Station laufen dort 
zusammen und werden automatisch 
ausgewertet. So werden bei einem 
Starkbeben – wenn das Beben in der  
Schweiz spürbar ist  – Informationen 
innerhalb einer Minute an die natio-

nale Alarmzentrale, die Kantone, die 
Polizeieinsatzzentralen sowie die Me-
dien gesendet.

Augenschein vor Ort
Nach wie vor ist Donat Fäh betroffen, 
wenn ein grosses Erdbeben Zerstö-
rung und Leid anrichtet. Nach dem 
verheerenden Beben in Armenien im 
Jahr 1989 besuchte er das Katastro-
phengebiet, um an Grundlagen für 
vorbeugende Massnahmen zu arbei-
ten. Ebenso reiste er zehn Jahre spä-
ter für denselben Zweck in die Türkei. 
An der ETH Zürich hält Donat Fäh 
Vorlesungen, betreut Studenten und 
wissenschaftliche Mitarbeiter und bil-
det Fachleute aus Entwicklungs- und 
Schwellenländern aus. In manchen 
Ländern verhindere die Korruption 
eine gute Basis zur Erdbebenvor-
sorge. Das stimmt den Seismologen 
nachdenklich. Durch seine Arbeit reist 
er oft in verschiedene Erdbebenregio-
nen der Welt und hat einen Austausch 
mit Wissenschaftlern vor Ort. Donat 
Fäh ist im Team der Schweizerischen 
Gesellschaft für Erdbebeningenieur-
wesen und Baudynamik (SGEB) aktiv 
und arbeitet in der Eidgenössischen 
Geologischen Kommission mit. 

Risiko verringern
Rund 500 bis 800 Mal pro Jahr 
erschüttern lokale Erdbeben die 

Schweiz. Nur etwa zehn sind so stark, 
dass man sie spürt, durchschnittlich 
etwa alle hundert Jahre treten in der 
Schweiz grosse Schadensbeben auf. 
Die letzten 20 Jahre waren in der 
Schweiz aber eher ruhig, was sich 
in den nächsten Jahrzehnten sicher 
wieder ändern wird. Donat Fäh ist 
es deshalb auch ein Anliegen, dass 
in der Schweiz die Baunormen einge-
halten werden und vermehrt erdbe-
benresistent gebaut wird, etwas, das 
sich an vielen Orten in der Schweiz 
leider noch nicht durchgesetzt hat. 
«Erdbebenvorsorge braucht Zeit und 
Überzeugungsarbeit», meint er. In der 
Genossenschaft GESEWO hat diese 
Einsicht Fuss gefasst, und insbesonde-
re beim Bau der Siedlung «Giesserei» 
am Eulachpark wurden die Baunor-
men im Bereich Erdbeben umgesetzt. 

Preisgekrönt
Letztes Jahr wurde der Seismologe 
mit dem «cogito-Preis» ausgezeich-
net. Mit einem interdisziplinären 
Team hatte Donat Fäh die Erdbeben-
katastophe von 1356 in Basel neu 
untersucht. Es war das stärkste his-
torische Beben, das die Schweiz bis 
heute erlebte. Historische Beben kön-
nen vieles über die Risiken von heute 
aussagen.

Elisabeth Buser

NachbarNachbaNachbarn Nachbarn
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OrtsverOrtsverein OrtsverOrtsverein
Im nächsten Jahr feiert der 
Ortsverein Hegi-Hegifeld sei-
nen 90. Geburtstag.

Anlässlich des 90.  Geburtstags führt 
der Ortsverein nächstes Jahr eine 
Hegi Fahnenkaufaktion mittels Sam-
melbestellung durch. Den Ortsverein-

Mitgliedern wird ein Geburtstags-Ra-
batt gewährt. 

Zusätzlich zum  Jahresprogramm 2016 
öffnen einige der Gewerbemitglieder 
ihre Türen für interessierte Besucher 
und Besucherinnen. Die Daten werden 
sobald als möglich im OV-Letter, auf 

der OV-Facebook-Seite, in den Schau-
kästen und auf der OV-Homepage 
www.ovhegi.ch bekannt gegeben. 

Der Ortsverein freut sich auf viele In-
teressenten und auf eine schöne «Be-
flaggung» an der nächsten Bundesfei-
er in Hegi. 

HAPPY BIRTHDAY

WEIHNACHTSFEIER FÜR SENIORINNEN UND SENIOREN
Am Sonntag, 13. Dezember, 
findet die alljährliche Weih-
nachtsfeier für in Hegi woh-
nende Seniorinnen und Senio-
ren im Mehrzweckraum statt.

Willkommen sind Männer mit Jahr-
gang 1950 und älter und Frauen mit 
Jahrgang 1951 und älter. Da die An-

zahl Sitzplätze im Mehrzweckraum 
beschränkt ist, werden die Anmeldun-
gen in der Reihenfolge des Einganges 
berücksichtigt! Anmeldung bis Mon-
tag, 30. November an: Christoph 
Labhart, Eulachpark  7, 8404  Winter-
thur, Tel. 052 534 64 79.   

Türöffnung um 13.15 Uhr

ANMELDUNG FÜR DIE WEIHNACHTSFEIER 2015
NAME: ___________________________________	 VORNAME: ___________________________________

GEBURTSDATUM:	 TAG __________________	 MONAT _________________	 JAHR ______________

NAME: ___________________________________	 VORNAME: ___________________________________    

GEBURTSDATUM:	 TAG __________________	 MONAT _________________	 JAHR ______________

ADRESSE: _________________________________	 TEL: __________________________________________
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Katholische Krankenpfl ege Oberi

Telefon: 052 242 37 31 | www.krankenpfl egeoberi.ch

Wir sind für Sie da!

Mittwoch, 4. November 		 16 bis 20 Uhr

Donnerstag, 5. November	 19 bis 22 Uhr (nur für Erwachsene)

Freitag, 6. November		  18 bis 21 Uhr

Samstag, 7. November		  12 bis 20 Uhr

Sonntag, 8. November		  10 bis 18 Uhr

Quartierraum der Halle 710  
Eulachpark, Barbara-Reinhart-Strasse 27  

(Eingang Quartierentwicklung) 

Mitbringen: Baumwolllappen

HEGEMER KERZENZIEHEN

Helfer und Helferinnen gesucht!
Wer Lust hat beim Kerzenziehen mitzuhelfen, meldet sich bei 

Sabin Kaufmann, hegemer_kerzenziehen@gmx.ch. 
Damit das Hegemer Kerzenziehen auch in den nächsten Jahren durch-

geführt werden kann, wird eine neue Hauptleitung gesucht. Unver-
bindliche Auskünfte erteilen Barbara Jordi oder Sabin Kaufmann: 

hegemer_kerzenziehen@gmx.ch.

Am Sonntag, 6. Dezember, ab 
17.30  Uhr lädt der Ortsverein He-
gi-Hegifeld zum Adventsfenster im 
Schloss Hegi ein. Wie es an diesem 
Tag üblich ist, wird auch der Besuch 
vom Samichlaus mit dem Schmutzli 
nicht fehlen. Ab 18 Uhr wird er den 
kleinen und grossen Kindern eine 
Geschichte erzählen. Für das leibli-
che Wohl ist ebenfalls gesorgt. Der 
Ortsverein freut sich auf viele Besu-
cher und Besucherinnen.

CHLAUSBESUCH

Am 6. Dezember wird der Samichlaus 
beim Schloss Hegi an die Türe klopfen.     	
		    Bild: Winterthurer Chlausgesellschaft

Nebst dem Kerzenziehen können auch 
Fackeln gestaltet und Kerzen gegossen 
werden. Wer zwischen dem Kerzen-
ziehen eine kleine Stärkung braucht, 
kann es sich im Foyer bequem machen 
und einen feinen Kuchen geniessen. Ab 
diesem Jahr können Erwachsene bei 
einem Glas Prosecco am Donnerstag-
abend ihre Kerzen ohne Kinder ziehen.



Ich warte an der gleichen Bus-
haltestelle wie immer. Eigent-
lich müsste der Bus schon hier 
sein. Nach einigen Minuten 
werde ich unruhig, drei wei-
tere Minuten später ungehal-
ten. Plötzlich wird mir klar: 
«Selber schuld», um diese Zeit 
kommt ja gar kein Bus. «Fahr-
planlücke», nennt man diesen 
früher häufigen Sachverhalt. 
Heute hat die Welt dank zwei 
S-Bahn-Stationen und zwei 
Buslinien ausgezeichneten 
Anschluss an Hegi. 

Blättert man in den Geschichtsbüchern 
des öffentlichen Verkehrs zurück, ist 
Hegi 1986 erstmals erwähnt. Aber erst 
seit 1993 gibt es eine direkte Linie ins 
Stadtzentrum. Die damaligen Winter-
thurer Verkehrsbetriebe (heute Stadtbus 
Winterthur) und Postauto Zürich bzw. 
das Postautounternehmen der Familie 
Steiger betrieben diese gemeinsam. 
Zu jener Zeit waren Fahrplanlücken 
nichts Aussergewöhnliches. So konn-
te man ausgerechnet mit dem Einkauf 
für das Mittagessen nicht mit dem Bus 
nach Hause fahren, und abends nach 
Ladenschluss musste man sich sputen, 
wollte man den praktischen 680er er-

reichen. Nachtschwärmer, die nicht gut 
zu Fuss waren, wohnten sowieso besser 
nicht in Hegi. Die damalige Situation 
verantworteten weder Postauto Zürich 
noch Stadtbus Winterthur und schon 
gar nicht die einzelnen Chauffeure. 
Die ÖV-Planung war (und ist es auch 
noch heute) ein politischer Verteilkampf 
um die finanziellen Mittel innerhalb des 
ganzen Kantons. Im Laufe der Jahre 
gab es dann doch zahlreiche Verbes-
serungen: Routen wurden optimiert und 
Fahrpläne verdichtet. Auf der Website 
von Stadtbus Winterthur findet sich 
eine Chronik der Entwicklungsschritte.

Die Macher hinter  
der Linie 680

Hinter der Linie 680 steht die Familie 
Steiger mit ihrem Postautounterneh-
men. Sie fahren seit über 50 Jahren 
nach Hegi, anfänglich auf einer kom-
plex anmutenden Linienführung mit ei-
ner Zangenbewegung Richtung Schlatt 
und Iberg/Eidberg. «In den Anfängen», 
erinnert sich Hansjörg Steiger, «ob-
lag meinem Vater neben dem Fahren 
der Postautos auch das Vertragen der 
Post in Schlatt und Umgebung.» Etwas 
später mussten die Chauffeure in den 
fahrplanbedingten Pausen Kunden mit 
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HEGEMER LASSEN SICH CHAUFFIEREN

Seit Jahren im Einsatz: Hansjörg SteigerEin vertrautes Bild im Dorfkern: das Post-
auto der Linie 680.       	      Bilder: Roland Büchi
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Getränken beliefern. Denn ein zweites 
Standbein des Unternehmens war da-
mals wie heute der Getränkehandel. 
Seit einigen Jahren fahren die drei Stei-
ger-Brüder und ihre sechs Chauffeure 
mit vier Fahrzeugen ausschliesslich auf 
der Linie 680. Dabei transportieren sie 
jährlich über 700 000 Personen!

Aus dem Nähkästchen
Als Chauffeur erlebt Hansjörg Steiger 
einiges. Richtig spektakulär gehe es 
in den Bussen nicht zu und her, führt 
er aus. Mit Geburten im Bus, Verfol-
gungsjagden oder ähnlichem könne er 

nicht aufwarten. Schliesslich sei es ihre 
Aufgabe, die Leute angenehm ans Ziel 
zu bringen. Einmal sei ein Langläufer 
mitsamt den Skiern an den Füssen in 
den Bus eingestiegen – notabene mit 
klebrigem Steigwachs auf dem Belag. 
Sonst seien seine Erinnerungen eher 
von positiven Kontakten und freundli-
chen Gesprächen geprägt. Gelegent-
lich gäbe es aber auch Unterhaltun-
gen der weniger angenehmen Art, 
zum Beispiel, wenn die Chauffeure 
von Passagieren unangemessen hart 
angegangen würden. Rührend sei, 
wie andere Passagiere den Fahrer 
dann manchmal in Schutz nähmen. 

Im Postauto soll man sich willkommen 
fühlen. Deshalb legt das Unterneh-
men grössten Wert auf saubere 
Busse. Der Gruss der Chauf-
feure an ein- bzw. aussteigen-
de Fahrgäste ist ein weiteres 
Zeichen der Wertschätzung. 
Man freue sich schon, wenn 
man spüre, dass diese Wert-
schätzung gegenseitig sei. 
Wenn zum Beispiel der Gruss 
erwidert werde oder wenn ein 
Lächeln oder sogar eine freund-
liche Bemerkung die Zufriedenheit 
der Kunden widerspiegle.

Hegi, das Tor zur Welt
Mit der Linie 14 von Stadtbus Win-

terthur, dem 680er und den S-Bah-
nen von bzw. nach Oberwinterthur 
und Hegi besteht heute ein weitrei-
chendes Angebot: Mit dem 14er in 
die Einkaufsmärkte Grüze, an den 
Eishockey-Match oder in den auf-
strebenden Stadtteil im ehemaligen 
Industriegebiet, mit Bus und Zug an 
den Flughafen oder mit dem Postauto 
ins Naherholungsgebiet «Girenbad»? 
Kein Problem. Hegemern steht die 
Welt offen!

Roland Büchi

Ein Standortvorteil für Unternehmen: die 
gute öV-Erschliessung. 

Fahrplanverbesserungen  
per 13. Dezember 2015

Die Busse der Linie 14 fahren von Montag 
bis Samstag länger als bisher im 15-Minu-
ten Takt. Am Sonntag verlässt der letzte Bus 
nicht mehr um 23.45 Uhr, sondern erst um 
00:15 Uhr den Hauptbahnhof in Richtung 

Hegi. Beachten Sie dazu bitte die Publikatio-
nen von Stadtbus Winterthur, die rechtzeitig 

vor dem Fahrplanwechsel erscheinen.
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FirmenFirmenporträt KunterbKunterbunt
Im Frühling hat sich die Firma 
Hürzeler & Schafroth Elektro-
Technik AG im Gebäude an 
der Ohrbühlstrasse 93 nieder-
gelassen. 

Seit der Gründung im Jahre 1972, da-
mals noch unter dem Namen Hürze-
ler &  Siegrist war die Elektroinstallati-
onsfirma an der Frauenfelderstrasse 74 
in Winterthur beheimatet. 1981 erfolg-
te die Umwandlung in eine Aktienge-
sellschaft mit dem noch heute gültigen 
Namen. Da der Raum an der Frauen-
felderstrasse immer knapper wurde, 
begann man 2014 mit der Suche nach 
einem neuen Standort und wurde an 
der Ohrbühlstrasse 93 in Hegi fündig. 
Hier können die Kunden aus der Um-
gebung von Winterthur, aber auch die 
zahlreichen Projekte in der gesamten 
Schweiz optimal betreut werden. Die 
neu renovierten, modern ausgestatte-
ten Büroarbeitsplätze im Obergeschoss 
sowie das grosszügig gestaltete und 
eingerichtete Magazin mit Werkstatt im 
Erdgeschoss erlauben kurze Reaktions-
zeiten, eine flexible Arbeitsausführung 
sowie die Sicherstellung von hervorra-
gender Qualität. 

Grosses Dienstleistungsangebot
Rund 35 Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter sind täglich im Einsatz um die 
vielfältig gefächerten Herausforde-
rungen anzunehmen. Gemeinsam mit 
den Kundinnen und Kunden werden 

partnerschaftlich die besten Lösungen 
realisiert. Das Angebot umfasst Dienst-
leistungen über das gesamte Spektrum 
der Elektrotechnik in Industrie-, Gewer-
be-, Verwaltungs- und Wohnbauten. 
Schaltanlagen und Elektroverteilungen 
werden im eigenen technischen Büro 
entwickelt und anschliessend im Hau-
se erstellt. Als Partnerin von namhaf-
ten Herstellern wie zum Beispiel AEG, 
Elektrolux und Therma bietet Hürze-
ler  &  Schafroth Elektro-Technik  AG 
Haushaltsgeräte an, repariert und war-
tet diese oder ersetzt defekte Geräte 
schnell und zuverlässig. 

24-Stunden-Service
Für kleinere Umbauarbeiten oder Re-
paraturen an elektrischen Anlagen sind 
mit den Servicetechnikern ausgewiese-
ne Spezialisten mit vollständig ausge-
rüsteten Servicefahrzeugen unterwegs. 
Bei Notfällen sind die Techniker rund 
um die Uhr telefonisch erreichbar. Hür-
zeler  &  Schafroth Elektro-Technik  AG 
setzt auf zukunftsorientierte Telema-
tiklösungen, entwirft und realisiert pro-
jektbezogene Automatisierungskon-
zepte bis hin zu Service und Wartung 
der Systeme.

Interessante Jobs
Hürzeler  &  Schafroth Elektro-Tech-
nik  AG bietet neue interessante Jobs 
mit hoher Wertschätzung für Projektlei-
ter, Servicetechniker, Sicherheitsberater, 
Elektroinstallateure, Montageelektriker 
und Lernende. Permanente Weiterbil-
dung der Mitarbeitenden wird konse-
quent gefördert, das Material sowie die 
Ausrüstung entsprechen höchsten Qua-
litäts- und Sicherheitsansprüchen. 

Der Geschäftsleiter Cosimo Russo oder 
einer der Projektleiter freuen sich auf 
Ihren Anruf oder Ihre Anfrage. 

DER PARTNER FÜR ELEKTROINSTALLATIONEN

Die Servicetechniker von Hürzeler & Schafroth sind täglich unterwegs.           Bild: z.V.g

Seit 2015 der neue Firmensitz an der 
Ohrbühlstrasse 93.         	            Bild: z.V.g

Hürzeler & Schafroth 
Elektro-Technik AG

 Ohrbühlstrasse 93
 8409 Winterthur
 T. 058 810 05 00

 info@huerzeler-schafroth.ch
 www.huerzeler-schafroth.ch
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Zum  siebten Mal wird die Kunsthand-
werk-Ausstellung der Quellenhof-Stif-
tung in Oberwinterthur durchgeführt. 
Im festlichen Ambiente des «Mülisaal» 
und in den Räumen des «KafiMüli» 
zeigen dieses Jahr 33 Kunstschaffen-
de aus der Umgebung von Winterthur 
ihre selbst hergestellten Produkte. Aus-
gesuchtes Handwerk wie zum Beispiel 
Kleinmöbel, Keramik, Papierkunst, Tex-
tiles, Skulpturen, Schmuck, Krippenfigu-
ren und Kulinarisches werden präsen-
tiert. Die Besucherinnen und Besucher 
können staunen, sich inspirieren lassen 
und das erlesene Kunsthandwerk auch 
kaufen. Im «KafiMüli» werden die Gäs-
te mit kulinarischen Köstlichkeiten ver-
wöhnt. 
Freitag, 20. November, 18 – 22 Uhr
Samstag, 21. November, 10 – 18 Uhr

HANDGEMACHT

An der Kunsthandwerk-Ausstellung gibt 
es vieles zu entdecken.                Bild: z.V.g.

Ab Mittwoch, 25. November von 15.30 
bis 19.30 Uhr erfährt der Wochenmarkt 
in der Halle 710 die gewohnte Erwei-
terung zum Weihnachtsmarkt. Die 
Marktfahrenden ergänzen ihr Ange-
bot und zusätzliche Stände helfen, das 
richtige Geschenk für die Festtage zu 
finden. Fünfmal wird der Wochenmarkt 
in der Halle 710 also gleichzeitig Weih-
nachtsmarkt sein. Der Marktverein 
wird zudem an der Halle wieder eines 
der Hegemer Adventsfenster machen 
und lädt am 16. Dezember von 17 bis 
19.30 Uhr alle in die Halle zu Musik, 
Suppe und Punsch ein. Letzter Markt-
tag ist dieses Jahr am 23. Dezember; 
nachher beginnt die knapp dreimona-
tige Winterpause. Weitere Informati-
onen und Marktbrief-Abo über www.
wochenmarkt-halle-710.ch.

WEIHNACHTSMARKT

Noch kein Weihnachtsgeschenk? Inspi-
ration gibt's am Wochenmarkt.    Bild: z.V.g.

Die Chläuse sind wieder los: Am Sonn-
tag, 15. November organsiert die 
Männerriege Hegi den 23.  Hegemer  
Chlauslauf. Von 10 bis 15 Uhr bietet 
sich jedem die Möglichkeit vom Schloss 
Hegi aus hauptsächlich auf Naturwe-
gen zu laufen, joggen oder walken. 
Anmeldung und Start erfolgen indi-
viduell während dieser fünf Stunden 
in der Turnhalle Hegifeld  – dort kann 
in der Festwirtschaft auch Durst und 
Hunger gestillt werden. Gestartet wird 
in den Kategorien AktivPlus (10.3 km), 
Aktive (7.1 km), Fun-Walking (3.9 oder 
7.1 km), Familie (mindestens ein Erwach-
sener und ein Kind Jahrgang 2007 
oder jünger 3.9 km), Senioren (Jahr-
gang 1975 oder älter, 3.9 km), Junio-
ren 1 (Jahrgang 2000 – 2003, 3.9 km) 
und Junioren 2 (Jahrgang 2004 oder 
jünger, 3.9 km). Weitere Informationen: 
www.tvhegi.ch/chlauslauf

CHLAUSLAUF

Der Chlauslauf bietet für jeden die pas-
sende Strecke. 	             Bild: Hegemer Chlauslauf



Bevor Bagger und Hoch-
wasser alle Spuren end-
gültig zerstören, arbeitet 
ein neunköpfiges Team der 
Kantonsarchäologie auf der 
Baustelle für den Hochwas-
serrückhalteraum auf der 
Hegmatten. Sie sammeln 
wertvolle Hinweise auf die 
Besiedlung im frühen Mittelal-
ter. Diese Rettungsgrabungen 
werden vermutlich noch bis 
Ende des Jahres andauern.

Am 15. September präsentierte das 
Grabungsteam seine bisherigen Fun-
de und Erkenntnisse der interessier-
ten Bevölkerung. Diese Veranstaltung 
stiess auf reges Interesse. In kleinen 
Gruppen konnte das Grabungsare-
al besichtigt werden. «Mit mehr als 
20 000 m² ist das hier die grösste 
Grabung, die wir im Kanton Zürich 
je hatten», meint Roland Sojka und 
blieb vor einer Grube mit sechs run-
den Löchern stehen. «Hier handelte 
es sich um ein sogenanntes Gruben-
haus.» Zu sehen ist nicht mehr viel, 
denn die Wohn- und Wirtschafts-
gebäude im Frühmittelalter – 6. und 
7.  Jahrhundert  –  waren aus Holz. 
«Erkennen Sie die Vertiefung im Bo-

den? Hier stand wahrscheinlich ein 
Webstuhl», ergänzt er. Durch Klein-
funde, wie hier ein Spinnwirtel – das 
Gewicht für die Längsfäden  –  lässt 
sich die Funktion erschliessen. Heute 
zeigen nur mehr runde, dunkle Ver-
färbungen im Erdreich die Häuser 
an.

Aufspüren der Funde
Interessant war vor allem, wie die 
Archäologen auf so einem grossen 
Gelände überhaupt jene Stellen er-
kennen, wo eine Grabung etwas zu 
Tage fördern könnte. Roland Soj-
ka erklärt: «Man wusste vom römi-
schen Gutshof etwa in der Höhe des 

Schweinestalls. Daher ist dieses Ge-
biet archäologische Zone und muss 
bei Bauarbeiten untersucht werden.» 
Vorsichtig wurde von der Baufirma 
zuerst die Humusschicht abgetragen. 
«Können sie das denn so genau?», 
wollte ein Besucher wissen. «Doch, 
doch, das ist möglich, sie sind Profis 
und das geschulte Auge erkennt, wo 
sich etwas verbergen könnte», erläu-
tert der Archäologe. 

So deuten beispielsweise geometri-
sche Formen – ob rund oder eckig –  
darauf hin, dass hier Menschen am 
Werk waren. Dann wird vorsichtig 
mit der Schaufel gegraben und zum 
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So soll ein Grubenhaus ausgesehen haben, vermuten die Archäologen, die im Moment 	 auf der Hegmatte in präziser Arbeit die verborgenen Schätze an die Oberfläche  
zurück bringen.																                 			       Bild:er: z.V.g.



Schluss nur noch mit der Kelle. Bis-
her haben die Archöologen sieben 
Grubenhäuser freigelegt und etwas 
abseits auch ein Brandgrab aus rö-
mischer Zeit entdeckt.

Fundstücke aus  
vergangener Zeit

Auf zwei Tischen wurden die Funde 
ausgestellt und erläutert, was sich 
aus Tonscherben, Knochen, Glas-
perlen, Messerklingen, Münzen oder 
Holzkohle aus den Pfostenlöchern 
ablesen lässt. Daraus können wert-
volle Rückschlüsse auf das Leben der 
Dorfbewohner im Frühmittelalter ge-
zogen werden. Alle Fundstücke wer-

den nach dem Freilegen an Ort und 
Stelle fotografiert, gewaschen, num-
meriert, katalogisiert und schliesslich 
archiviert, beziehungsweise weiter 
untersucht.

Ein spannender Nachmittag mit 
Einblick in die Winterthurer Sied-
lungsgeschichte ging zu Ende. Die 
Faszination, Geschichte so nahe mit-
erleben zu dürfen, mischte sich mit 
dem beklemmenden Gefühl, dass 
alle Fundstellen demnächst vollstän-
dig zerstört sein werden.

Monika Dörner

Hegi StHegi Story
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So soll ein Grubenhaus ausgesehen haben, vermuten die Archäologen, die im Moment 	 auf der Hegmatte in präziser Arbeit die verborgenen Schätze an die Oberfläche  
zurück bringen.																                 			       Bild:er: z.V.g.

Auch dieses Jahr beteiligt sich die 
Schule Hegifeld am Adventsfenster 
des Ortsvereins Hegi-Hegifeld. Am 
3. Dezember, von 18 bis 19.30 Uhr 
findet dies in einem speziellen Rah-
men statt. Zuerst singen die Schulkin-
der des Hegifeld und eröffnen das 
Adventsfenster. Anschliessend findet 
dieses Jahr zum ersten Mal ein Ba-
sar statt. Die Kinder verkaufen selbst-
gemachte Köstlichkeiten und Ge-
schenke – und zwar für einen guten 
Zweck. Der ganze Erlös geht an ein 
Hilfsprojekt für Flüchtlingskinder. Die 
Schule Hegifeld freut sich auf zahl-
reiche Gäste, die zusammen mit den 
Schulkindern diesen adventlichen 
Abend verbringen. 

HILFSPROJEKT

Auch dieses Jahr gestaltet das Schulhaus 
Hegifeld ein Adventsfenster.     
			        Bild: Maja Walser
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BUNDESFEIER IM SCHLOSS HEGI 1. August 2015 Fotos: Mario Margelisch 

OBERI SOUNDS GOOD 5. September 2015 Fotos: Michèle Fröhlich



CIRCOLINO PIPISTRELLO 10. Oktober 2015 Fotos: Michèle Fröhlich
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THEATER SANATORIUM 18. – 27. September 2015 Fotos: Madelaine Gisler



Als das sterilisierte Obst im 
Gang stand, die Kinder bar-
fuss durch die Gegend spran-
gen und die Konservendosen 
zu Wundertüten wurden, 
war es wieder einmal soweit: 
Hochwasseralarm in Hegi. Bis 
Ende der 60er Jahre wurde 
Hegi regelmässig von Hoch-
wassern heimgesucht. Erst 
der Bau des Überlaufkanals 
brachte eine Entspannung.

Ich habe mich mit verschiedenen 
Menschen getroffen, welche diese 
Hochwasser teilweise mehrmals erle-
ben mussten. Zusammengekommen 
sind kunterbunte Geschichten von al-
len Altersgruppen.

Viele Dorfbewohner hatten 
Angst ihr Hab und Gut durch 

Unwetter zu verlieren, was ja auch 
verständlich ist. Der Bach ging je-
weils bei Rümikon über die Ufer und 
kam mit voller Wucht den Kehlhof 
runter. Bei der Dorfbrücke ging er 
ins Bachbett zurück, wo er weiter 
unten wieder rauskam. Bei viel Re-
gen brach eine grosse Hektik aus, 
vor allem wenn der Bach drohte das 
Bachbett zu verlassen. So rasant wie 
das Wasser jeweils kam, so schnell 

verzog es sich auch wieder und hin-
terliess seine Spuren. 

Für d'Gofe isch das die gröscht 
Freud gsy im Wasser barfuess 

umezseckle.

Als unsere Familie von einem 
Ausflug zurückkam, wurden 

wir bereits im Hegifeld vom Hoch-
wasser aufgehalten. Oh Schreck, wir 
hatten den Hund alleine zu Hause 
zurückgelassen. Wir Kinder sassen 
geschockt im Auto und weinten. Alles 
war dann aber halb so schlimm. Der 
Hund konnte sich selbst retten, sass 
er doch zuoberst auf dem Ofen und 
unter ihm war das Wohnzimmer ge-
füllt mit Wasser. Es war auch nicht das 

einzige Haus, wo die Parterreräume 
unter Wasser standen, auch andere 
konnten bis zu 80 Zentimeter Wasser 
messen.

Zum Glück hatten wir das Schaf-
zimmer und Badezimmer im ers-

ten Stock.

Eigentlich wollte ich zur Arbeit, 
während ich im ersten Stock te-

lefonierte um mich abzumelden, füllte 
sich das Parterre kniehoch mit Was-
ser.

Die Gefrierfächer bei der Milch-
zentrale (heute Eichamt) hat es 

auch erwischt. Tragisch, in einem Jahr 
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ALS WIR NOCH HOCHWASSER HATTEN

Gemeinsam wurden Sandsäcke aufgestapelt. 

«

Nach dem Hochwasser folgte    das grosse Aufräumen.
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haben wir zweimal das gesamte Ge-
friergut durch Hochwasser verloren. 
Darauf entschlossen sich meine Eltern 
einen Gefrierschrank zu kaufen, wel-
chen sie dann im ersten Stock auf-
stellten. Viel zu gross war die Angst, 
nochmals alles zu verlieren, war doch 
der neu angelegte Garten auch wie-
der total ruiniert. 

Der Konsumverein (Ecke 
Schlossschürstrasse Birchwalds-

trassse) wurde auch nicht verschont: 
Harasse, Waschpulver, alles Mög-
liche ist im Wasser geschwommen. 
Die Etiketten von den Konservendo-
sen lösten sich. Das haben wir mit 
Humor genommen und verkauften 
diese Dosen zu einem Spottpreis, nur 

wusste man nicht, was drin war.

Oh, das isch luschtig gsy, wom-
mer nie gwüsst händ, was i dä  

Büchs isch. Da häsch gmeint, es gäb 
en Zmittag und dänn sind Pfirsich drin 
gsy! 

Von einem Keller wurde alles bar-
fuss raufgeholt, von Werkzeug 

über eingemachtes Obst bis hin zu 
Kartoffeln. Alles stand eine Woche im 
Treppenhaus und doch hat nicht alles 
überlebt. Ein leerer Öltank schwamm 
im Keller, die alten Zeitungen waren 
aufgeqollen. Damals sammelten noch 
die Jugibueben das Altpapier um die 
Jugikasse aufzubessern. Von der Dorf-
brücke aus wurde ein Seil zum Kehlhof 

gespannt, welches als Handlauf dien-
te. Das Wasser war kniehoch und alle 
Hegemer, ob gross oder klein, halfen 
Sandsäcke zu füllen oder Bretterwände 
aufzustellen. Es war eine grosse Solida-
rität spürbar. Ein Waschhäuschen dien-
te für eine Familie als Küche. Überall 
wurden von der Stadt Trocknungsgerä-
te zur Verfügung gestellt. Als die gros-
se Abfallmulde kam, hatten wir Kinder 
unseren grossen Spass. 

Am Strasserand simmer gsässe 
und händ glueged, was d Lüt 

weg düend, das isch lustig gsy.

Die Reinigung war schlimm, im-
mer wieder haben wir feucht 

aufgenommen. Solange es nass war, 
sah es gut aus, sobald es trocken war, 
war alles wieder ganz fein mit Sand 
bedeckt. 

Das schlimmste aber war nach-
träglich der Hausschwamm. 

Ständig musste man im Durchzug le-
ben zum Austrocknen und trotzdem ist 
er immer wieder gekommen. Die Schu-
he, welche man zur Reinigung anhat-
te, mussten entsorgt werden, weil der 
Hauspilz ansteckend war.

Wir alle werden hoffentlich in Zukunft 
von dem verschont bleiben, jetzt gibt 
es ja ein Auffangbecken!

Madelaine Gisler
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Nach dem Hochwasser folgte    das grosse Aufräumen. Einige nahmen das Hochwasser auch mit Humor.     Bilder: z.V.g.
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NachgeNachgefragt RätseleRätselecke
DOMINOINTERVIEW – SUSANNE UND WALTER HOFMANN
Susanne und Walter (Hölze) 
Hofmann sind seit drei Jah-
ren verheiratet und wohnen 
mit ihrem Hund Daisy und 
dem Kater Bruno an der 
Birchwaldstrasse im Ober-
dorf von Hegi. 

Was gefällt dir, Susanne, in Hegi am 
besten?
Mir gefällt die ruhige, ländliche Lage. 
Trotzdem ist man in kürzester Zeit in 
der Stadt. 

Welcher Ort findet ihr am schönsten 
in Hegi? 
Der Weg in den Birchwald und die 
Hegmatten ist sehr schön. So kann 
man dort auch herrliche Spazier-
gänge mit dem Hund machen. 

Was sind eure Hobbies? 
Susanne: Ich lese und schaue gerne 
Krimis, besonders angetan haben 
es mir die englischen. Ruhe finde 
ich auch beim Gärtnern. Seit neus-
tem wächst im Garten eine Pflanze 
namens Tomtoffel, ein Gewächs, bei 
dem man unten Kartoffeln und oben 
Tomaten ernten kann.
Walter: Ich geniesse meine Freizeit 
bei der Jagd und beim Falknern.

Was hat sich im Laufe der Zeit in 

Hegi verändert und was wünscht ihr 
euch von Hegi?
Walter: Hegi ist in den vergangenen 
Jahren sehr gewachsen und dadurch 
ist alles anonymer geworden. Ich 
wünsche mir, dass der dörfliche Cha-
rakter bestehen bleibt und einen gu-
ten Kontakt zur Nachbarschaft nicht 
verloren geht.

Susanne: In Hegi fehlen mir die klei-
nen Hoflädeli, die ihre eigenen Pro-

dukte verkaufen.

Wie habt ihr euch kennengelernt? 
Wir haben uns durch unseren ge-
meinsamen Arbeitgeber kennenge-
lernt. Walter arbeitet im Technischen 
Dienst und Susanne als Leiterin Haus-
dienst in der Forel-Klinik in Ellikon. 

Wer soll als nächstes die Domino-
Fragen beantworten?
Sarah und Ralf Sommer.

Susanne und Walter Hofmann hoffen, dass der dörfliche Charakter in Hegi beste-
hen bleibt.          						                 Bild: z.V.g.
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Wenn Sie die weisse Katze ausfindig 
machen konnten, die so aufmerksam auf 
der Fensterbank am Reismühleweg  79 
sitzt und als Lösung des letzten Rätsels 
gesucht wurde (siehe Foto), waren Sie 
sich wahrscheinlich gar nicht dessen be-
wusst, dass Sie dabei vor einem der äl-
testen Gebäude Hegis gestanden sind! 
Dieses ehemalige Reihenbauernhaus ist 
nämlich mindestens vierhundert Jahre 
alt und könnte daher gar aus der glei-
chen Zeit stammen wie das Wohnge-
bäude des Schlosses Hegi, welches um 

die Mitte des 15. Jahrhunderts erstellt 
wurde. Nun aber zu unserem zweiten 
Rätsel, das Sie erneut zu einem grossen 
einstigen Bauernhaus mit drei Hausnum-
mernschildern führen wird. Ausgehend 
von der Ihnen nun bekannten Katze, die 
bestimmt schon Autos aus allen Schwei-
zer Kantonen hat vorbeifahren sehen, 
präsentieren wir Ihnen diesmal eine 

Buchstabenspie-
lerei, bei der wir 
die 26 verschie-
denen Kantons-
kürzel und Kan-
tonswappen (auf 
den Autonummernschil-
dern) als Rätselthema gewählt haben. 

Übrigens: Unter den richtigen Lösungen 
der letzten Rätselecke wurde ein Gewin-
ner ausgelost: Martin Sieber heisst der 
Glückliche. Herzlichen Glückwunsch!

Unter allen richti-
gen Lösungen wird 

ein 20 Franken 
Einkaufsgutschein 
von Coop verlost.

Das Herausfinden des Strassennamens geschieht wiederum in zwei Schritten:
1. Bestimmen Sie zuerst alle elf irgendwie mit Hegi zusammenhängenden Namenwörter, die mindestens zweimal eine Kan-
tonsabkürzung als direkte Buchstabenfolge enthalten (ö = oe / ü = ue). Diese drei Beispiele zeigen Ihnen, wie das gemeint ist:

WETTBEWERBSTALON

NAME: ______________________________________    VORNAME: _____________________________________

ADRESSE: ______________________________________________________________________________________

LÖSUNG: WAS STEHT AUF DER AM HAUS ANGEBRACHTEN TAFEL?____________________________________

Schicken Sie die richtige Lösung bis 2. Mai 2016 an Fam. Oswald, Hegi Info, Rümikerstrasse 3, 8409 Winterthur oder per Mail an redaktion@
ovhegi.ch. Der Gewinner/die Gewinnerin wird jeweils schriftlich benachrichtigt und in der nächsten Ausgabe des Hegi Info bekanntgegeben. 
Über den Wettbewerb wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

2. Die mit einem Punkt versehenen elf Einzelbuchstaben ergeben – von Ihnen natürlich vorher in die richtige Reihenfolge 
gebracht – den gesuchten Strassennamen:

Jetzt sind Sie an der Reihe!           

.   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .  

G E B U R T S T A G 	 E N G E L B E R G		  T I E R A R Z T

Und so erhalten Sie eine der drei angesprochenen Hausnummern: Zählen Sie erst alle Sterne der Wappen von AG und VS 
zusammen. Addieren Sie dazu die Anzahl jener Kantonswappen, bei denen die Farbe GELB vorkommt: 

					     +		         =	
			    (Anzahl Sterne)		   (Gelb)		      (Hausnummer)

.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .		  Hegi gehört zum Winterthurer Stadtkreis ...

.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 			  Hegemer Kunstturnweltmeister (in Basel, 1950)

.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  			  Bestimmt beherrschte dieser Sportler den auch Salto genannten ...

.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .		  Strasse im Hegifeld (abgeleitet von den nahen «Toggi»-Weihern)

.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .		  Ein kurzes Strässchen nahe beim Bahnhof Hegi heisst: Im ...

.  .  .  .  .  .  .  .  .	  		  Name einer Strasse in der Nähe des Schulhauses Lindberg: Im ...

.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .	 Für Ruhe, Ordnung und Einhalten der Regeln in Hegi sorgt der ...

.  .  .  .  .  .  .  .  .	  		  Er achtet auch darauf, dass die Velofahrer/innen einen  ...  tragen

.  .  .  .  .  .  .  .  .			   Fachausdruck für den wehrhaften Turm des Schlosses Hegi

.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  . 		  War bis 2000 im Nebengebäude des Schlosses Hegi untergebracht

.  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .			   Wo steht das bei uns kaum bekannte «Schlössle» Hegi? (8 km westlich von Stockach)



Die Brüder Adrian und Loris 
Bolf aus Hegi spielen beim 
Nachwuchs des EHC Win-
terthur. Ihr Hobby üben sie 
mit grosser Leidenschaft aus, 
dabei sind sie nicht nur auf 
sondern auch neben dem Eis 
zwei völlig unterschiedliche 
Typen.

Adrian und Loris Bolf spielen diesen 
Winter ihre dritte Saison für den Eis-
hockeyclub Winterthur. Adrian (Jahr-
gang 2003) bei den Moskitos und 
Loris (Jahrgang 2006) bei den Pic-
colos. Angefangen hat alles damit, 
dass die beiden mit ihrem Vater re-
gelmässig Schlittschuhlaufen gingen 
und ihnen das so viel Spass gemacht 
hat, dass sie sich entschlossen haben 
das Eishockey einmal auszuprobie-
ren.

Keine Goalis
So kam es, dass Adrian nun bei der 
Top Mannschaft der Moskitos als Ver-
teidiger im Einsatz steht. Loris hat es 
dagegen die Goalieposition ange-
tan. «Ich fand es lustig, dass alle auf 
mich geschossen haben», erzählt er. 
Während zwei Saisons spielte er aus-
schliesslich auf dieser Position, obwohl 
er das Feldspiel vermisste. Doch jetzt 

hat er genug. «Ich dachte, es würde 
mir immer so viel Spass machen wie 
am Anfang, aber jetzt will ich nicht 
mehr ins Tor.» Er kam zum gleichen 
Schluss wie sein grosser Bruder, der 
sich nie für das Tor interessiert hat. 
«Im Goal ist es langweilig, es passiert 
nicht viel und man ist immer allei-
ne   – während dem Spiel und auch 
im Training», sind beide der Meinung. 
Was sie dagegen besonders gerne 
üben sind «Tricklis». Eine geschickte 
Stock- und Puck-Kontrolle sieht cool 
aus und ist natürlich auch im Spiel 
eine wichtige Grundlage. Da liegt es 
nahe, dass Adrians Lieblingsspieler 
der Amerikaner Patrick Kane ist, der 

vor allem wegen seiner herausragen-
den Stocktechnik zurzeit als bester 
Hockeyspieler gilt. 

Natürlich hat Loris nach zwei Jahren 
im Tor hier im Vergleich noch etwas 
Nachholbedarf: «Bei der Schlittschuh-
technik und beim Pass geben kann ich 
mich sicher noch verbessern.» Auch 
sein grosser Bruder meint klar: «Ich 
bin der Bessere von uns.» Loris stimmt 
zu, aber Adrian kann sich nicht auf 
die faule Haut legen, denn: «Ich bin 
schon fast schneller als Adrian.»

Frühaufsteher und Pausenclown
Die beiden trainieren zwei bis vier 
Mal in der Woche. Während des 
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Adrian trägt auf dem Matchtrikot 
die Nr. 33. 

Der Spass steht beim Nachwuchs 
im Vordergrund.
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Sommers sind Trockentrainings zu 
Konditionszwecken angesagt. Im 
August beginnen dann wieder die 
Eistrainings, die nach den Herbstfe-
rien zunehmen, weil dann auch das 
Aussenfeld offen ist. Der Club bietet 
zusätzlich einmal in der Woche ein 
freiwilliges Morgentraining an, wo 
die zehn besten Spieler von sechs bis 
sieben Uhr aufs Eis können. Ein An-
gebot, das Adrian noch nie ausschla-
gen konnte. Dass er dafür um fünf Uhr 
morgens aufstehen muss, bereitet ihm 
keine Mühe. Dafür sei die Vorfreude 
aufs Training zu gross. Loris ist dage-
gen eher eine Schlafmütze. Überhaupt 
sind die beiden sehr unterschiedlich. 

Loris ist ein kleiner Lausebengel. «Ja, 
ich bin schon ein wenig der Pausen-
clown im Team», sagt er mit einem 
verschmitzten Grinsen. Und auch die 
Hausaufgaben erledigt er manchmal 
nicht ganz so gewissenhaft. Sein Bru-
der ist ruhiger, steht nicht so gerne im 
Mittelpunkt. Wenn er zum Captain für 
das nächste Spiel ernannt wird, nimmt 
er das Lob sicher gern an, aber seine 
Lieblingsaufgabe ist es nicht.

Spass und Lebensschule
Grosse Highlights sind für die zwei 
immer die auswärtigen Wochenend-
turniere. So konnten sie unter ande-
rem schon in Lugano auf der Pista la 
Resega oder in der Davoser Vaillant 
Arena spielen und haben dabei mit 
ihrem Team auch schon Podestplätze 
erzielt. Da sind sich beide einig: «Es 
hat mega Spass gemacht!» 

Der Sport ist für die beiden aber mehr 
als nur Spass und Leistung. Er ist auch 
eine Lebensschule. Sie lernen schon 
früh, vieles selbständig zu erledigen 
und Verantwortung für ihr Handeln zu 
übernehmen. Das Ein- und Auslaufen 
müssen die Spieler selbst organisieren 
und sind somit für allfällige Verlet-
zungen selbst verantwortlich. Zudem 
lernen sie im Team gute Zusammenar-
beit, Fairness und Respekt. Was Adri-
an nicht leiden kann, sind Egospieler, 

die keine Pässe geben, sondern alles 
selber machen wollen, selbst wenn es 
für das Team hinderlich ist. Wie viel 
ihnen der Sport bringt, merkt Adrian 
auch in der Schule. Einige Schüler 
bei ihm in der 6. Klasse, hätten zum 
Beispiel Mühe damit, längere Zeit von 
den Eltern getrennt zu sein, wie zum 
Beispiel im Klassenlager. Der Schul-
sport stellt für Klassenkameraden eine 
grosse Anstrengung dar, während der 
Hockeyaner unterfordert ist und sich 
langweilt. Auch der Umgang mit Kri-
tik bereite manchen Schwierigkeiten. 
Damit haben Adrian und Loris keine 
Probleme. «Ich merke es auch selber, 
wenn mir etwas nicht gelingt», sagt 
Loris. Er nimmt die Kritik an und ver-
sucht es beim nächsten Mal besser 
zu machen. Er habe auch das nötige 
Durchhaltevermögen so lange etwas 
zu üben, bis es funktioniert, wenn er 
es wirklich will. Als Beruf kommt der 
Sport aber bei beiden (noch) nicht in 
Frage, auch wenn die Vorstellung na-
türlich schon cool sei.

Für diese Saison wünschen sich bei-
de erst einmal weiter gut zu spielen 
und Fortschritte zu machen. Aber 
in erster Linie wollen sie vor allem 
eines: «Mit dem Team zusammen 
Spass am Hockey haben.»

Franziska Oswald
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Der Spass steht beim Nachwuchs 
im Vordergrund.

    Loris hat in der Schule gerne Mathe-    	
            matik und Geometrie.   Bilder: z.V.g.



Yvonne Morisco

«Ich mag den Win-
ter und kältere Tem-
peraturen viel lie-
ber als solch heisse 
Sommer wie dieses 
Jahr. Ich bin auch 
im Winter geboren. 
Wir sind dann viel 

draussen unterwegs, egal welches 
Wetter, man muss sich einfach gut 
anziehen. In der Adventszeit dekorie-
ren wir die Haustüre und basteln Ad-
ventskalender. Ich freue mich jeweils 
auf diese Zeit.» 

 
Markus Bantli

«Ich finde jede Jah-
reszeit schön. Im 
Winter gehe ich viel 
nach draussen für 
einen Spaziergang 
auf der Hegmatte 
oder Schneeschuh-
laufen in den Ber-

gen. Winterthur ist für Spaziergänge 
in der Natur optimal. Man muss kei-
ne fünf Minuten gehen und ist schon 
im Grünen. Und da ich gerne Geo-
caching (GPS-Schnitzeljagd) mache, 
bin ich sowieso gerne draussen.»

Andreas Claudius Dutly

«Ich bin ein Som-
mermensch. Aus-
ser Eishockey hat 
der Winter ein-
fach nichts zu bie-
ten  –  zu wenig 
Sonne, kalte Tem-
peraturen und ein-

tönig. Nach maximal zwei Tagen ver-
leidet es mir. Deshalb verschwinde ich 
im Winter irgendwo an die Wärme in 
die Ferien. Das ganze Drumherum in 
der Advents- und Weihnachtszeit ist 
mir auch ein bisschen zu übertrieben.»

 
Petra Pamer

«Ich liebe den Win-
ter, da es mir im 
Sommer einfach zu 
heiss ist. Früher war 
ich eine richtige Pis-
tensau, leider hatte 
ich zu viele Unfälle 
und habe nun mit 

dem Skifahren aufgehört. Trotzdem 
bin ich häufig draussen unterwegs, nur 
wenn es 'hudlet' bin ich in der warmen 
Stube am 'Lisme'. Ich würde gerne mal 
nach Alaska in die Ferien, bei minus 
30 Grad fühle ich mich am wohlsten.»

Eva Polli

«Ich mag den Win-
ter bis im Januar 
und dann könnte 
ich ihn jeweils auf 
den Mond schies-
sen  –  wenn es 
wenigstens schön 
Wetter wäre, sähe 

es anders aus. Trotzdem muss ich 
auch im Winter mit meinem Hund 
raus, da habe ich nicht immer Lust 
dazu. Ich mag den Herbst vielmehr, 
wenn alles farbig ist und nicht ganz 
so kalt und trüb.»

 
Stefan Peter

«Wir lieben den 
Winter. Die Win-
tersaison bedeutet 
für uns Schlitteln, 
Schneeschuhlau-
fen, 'Schliefschüen-
le', Skifahren. Wir 
sind auf jeden Fall 

sportlich unterwegs und keine Stu-
benhocker. So gehen wir jedes Jahr 
in die Skiferien. Auch die Adventszeit 
ist eine schöne Zeit, obwohl wir sie 
nicht gross zelebrieren.»

Umfrage: Michèle Fröhlich
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AGENDA – WANN, WAS, WO
26. Oktober		  Kafitreff, 9 – 11 Uhr, MZR*, jeden Montag- und Freitagmorgen (ausser Schulferien)
28. Oktober		  Mütterberatung, 14 – 16 Uhr, MZR* (sowie am 25.11. / 23.12.)
29. Oktober		  Stricken & mehr, 16 Uhr, Bibliothek Hegi (sowie am 12.11. / 26.11. / 10.12.)
30. Oktober		  Night Movie, 19 – 21 Uhr, Bibliothek Hegi (sowie am 27.11.)
30. Oktober		  Erzählkünstler Ferruccio Cainero mit «Cosmo», 20 Uhr, Saal Giesserei
31. Oktober		  Geisterlesung mit mehreren Autoren, Schloss Hegi
4. November		  Räbeliechtli Singen, Schulhaus Hegi-Dorf
4. November		  Spaghetti-Essen, ab 11.30 Uhr, MZR*, Anmeldung: kirche.oberi@zh.ref.ch 			 
				    (sowie am 2.12. / 6.1. / 3.2. / 2.3. / 6.4.)
4. – 8. November	 Hegemer Kerzenziehen, Quartierraum Halle 710 (siehe Seite 7)
5. November		  Räbeliechtliumzug, Hegifeld und Eulachpark
11. November		  Mütterberatung, 14 – 16 Uhr, Quartierraum Halle 710 (sowie am 11.11. / 9.12.)
15. November		  Hegemer Chlauslauf, Schloss Hegi/Schulhaus Hegifeld (siehe Seite 11)
18. November		  Senioren-Mittagstisch, 11.45 Uhr, MZR*, Anmeldung bis 
				    Montagabend an 052 242 34 58 (sowie am 16.12.)
20. November		  Konzert Christoph und Lollo «Das ist Rock'n'Roll», 20 Uhr, Saal Giesserei
27. November		  Chranzen, ab 19 Uhr, Anhaltspunkt
28. November		  Konzert Giesserei Chor «Stadt-Land-Fluss», 20 Uhr, Saal Giesserei 
				    (sowie am 29.11. um 17 Uhr)
1. – 24. Dezember	 Adventsfenster in Hegi
1./11. Dezember	 Lesung Irena Brežná «Die undankbare Fremde?», 19.30 Uhr, Saal Giesserei
5. Dezember		  Farbinsel, 9.30 – 11.30 Uhr, Anhaltspunkt (für Kids von 3 – 6 Jahren)
13. Dezember		  Senioren-Weihnachtsfeier, MZR* (siehe Seite 6)
13. Dezember		  Musikalische Reise mit Flöte und Harfe mit 		
				    Franziska Kerler & Stephanie Meitzner, 		
				    17 Uhr, Saal Giesserei
15. Dezember		  Kinderchöre Musikzentrum Giesserei, 	
				    18.30 Uhr, Saal Giesserei
24. Dezember		  Offene Weihnachtsstube, 	
				    ab 19 Uhr, Anhaltspunkt (Anmeldung 	
				    bis 14.12. unter 079 263 81 94
				    eric.jankovsky@kath-winterthur.ch)
31. Dezember		  Prosit auf dem Dorfplatz
18. März		  90. Generalversammlung 
				    des Ortsvereins Hegi-Hegifeld, 	
				    20 Uhr, MZR*
8. April			  25. Jassturnier, 
				    19 Uhr, MZR*
5. Mai			   50. Hegi Wanderung

* MZR=Mehrzweckraum, Reismühleweg 48 in Hegi

Das war...

Spatenstich Schulhaus
31. August in Neuhegi

SchlussSchlusspunkt
 Veranstaltungskalender 
 unter www.ovhegi.ch


